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Hr. Prof. D1·. Rags k y sprach über das Ch 1 o r o form 
unil dessen Anwendung als S 11 r"r o g a t des Schwefel­
ii t h e 1· s. 

Oie fragliche Substanz. wurde schon ,·01· einer lteihe 
von Jahren \'On Lieb i g entdeckt. Sie besteht ans 2 Ato­
men J{ohlenstoff, 1 Atom Wasserstoff und 3 Doppelatom 
t.:hlor, sonach in Prncenten 1Je1·echnet das Chlor 89, tler 
Wasse1·stoff 0.8 Procent ausm:ichen. Man erhält das Chlo­
roform, indem man Alkohol mit einer Autlösung von Chlor­
kalk mengt uud dieses Gemenge dcs!illirt. Es !Jesit:l.t einen 
entschiedenen Obstgeruch. 1Ier sich am ersten mit tlcm von 
feinen Aepfeln Yergleichen lässt 1rn1l einen siissen Geschm:.11:k. 
Dei den bishe1·igen Versuchen mit diese1· Substanz ~.eiµ;tt: 

sich, dass sie schneller die Narkose he1·vorbrin~e als Schwe­
feläther, dass keine nnrnhigen Träume den Schlaf störct1, 
wie es beim Schwefeläther \'01·gekommc11 ist, und dass 
überhaupt de1· Narkotisirte sich stets ,-iel ruhiger \'el'l1altc. 
Es scheint demnach: d:1ss diese Substanz wirklich dem 
Acthe1· \·orzn:r.iehen sey. 

Hr.Arlolf Pate1·a sprnch ü!Jer tlie Heschaffenh\iit 
1l es l!;O 1 d fü lt re 11 II e n Sande" Yon Olalq1ian iu Sieben­
bürgen. Er erwähnte llrn. Profe,,;so1· N c n d t v ich 's Mitthci­
lung in unserer let1.tcn Versa1111nl11ng, der :1.11folgc die Her­
ren Bor und Mo 1 n Üi" i11 Pest in diesem Sande gcdicgc­
ues nickelhältigcs Eisen~ dun Mcteoreisen ,·on Arva iiha­
lich, femc1· Pl1ttin und eine dem Epidot ühnliche Mineral­
specics _. aufgefunden hilben .• 

Nach einer gefiilligrn Mitlhetlung lies k. k. (.;usios Hr11. 
P. Parts c h bedeckt tler p;o!tlfüh1·e11de Sand einen tcrtiii1·c11, 
hin uud wieder etwas ßrnunkohle fühl'Cnrleu Sandstein, u111l 
ist ohne Zweifel tlas Product 1ler Zerst(i1·un_1.r des Gneiss­
nnd Glimmerschiefe1·gebirges; d11s Gold kommt darin stel­
lenweise vor und wird ?.lltn Theil auch Jergmi~nnisch ge­
wonnen. Fragmente von l\lenschenknochcu , Münzen und 
Geräthschaftcn werden da1·in zuweilen aufgefunden. In dem 
k. k. montanistischen Museum befindet sich eine grösscrn 
Partie dieses Sandes, die Yom Bergamte eingesendet wor-
1leu wa1-. Eine genaue Untersuchung desselben wurde nun 
vorge nommsn. Die Probe uuf Platin machte H1·. Rudolf K o-
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}letz k y mit dem Sichertl'Oge, während Pater a eine Un­
tersuchung nach demselben auf nassem \Vege \'ornahm, doch 
beides blieb ohne gewünschten Erfolg. Cm das gediegene 
nickelhältige Eisen aufzufinden, wurden die gröberen Theile 
des Sandes d Ul'chsucht. es fanden sich allerclings Stücke 
metallischen Eisens , <loch der Form nach , die sie besitzen 
und die mun trotz der vorgeschrittenen Oxydation noch er­
kennen kann, mu'ls man sie fü1· Producte des menschlichen 
Gewerbfleisses ansehen; sie wurden auf Nickel geprüft~ doch 
gab nach Entfernung des Eisens durch kohlensaure Bar_yt­
erde, Ammoniurusulfhydrnt in der nbfiltrirten Lösung keinen 
schwnrzen Niederschlag) was auf die Abwesenheit des Ni­
ckels in dem Eisen mit vollkommene1· Sicherheit schliesscn 
lässt. Eben so wenig konnte in den mit tlem Magnet aus 
1ler 1\lasse ausgezogenen l\örnern eine Spur Nickel aufge­
funden werden. Uci den Untersuchungen fanden sich in 
diesem ~ande zwei l\örntr \'Oll metallischem Blei. E'-' 
scheint aus diesen L111tcrsuchu11ge11 hcr\'orzugcheu, dass der 
Olahpianer Sand eine Hrschicdene Beschaffenheit 1.Jesit~.e , 
je nachdem er \'On venichietlenen Punctcn gesamnlclt wu1·­
de, und si11d auch diese Versuche \'on ungünstigem Erfolge 
gewesen , so sehen wfr mit um so grösserem Interesse dcu 
ferneren Arbeiten der Herren ßo rund Molnär entgegen. 

Jn dem Sande. 1le1· aus l{örnern von Rutil, 11 menit, Zfrkon. 
Kyanit u. s. w. besteht, bemerkte Bergrnth Haiding er ,·or 
läng1~ren Jahren eigenlhiimliche kleine Geschiebe~ und fantl 
i;elbst einen Krystall einer neuen Mineralsflecies. Uiesc Kry­
stalle sintl höchst selten wohlerhalten; sie gehörnn in 1las 
augitische l\.rystallsystem und erinnern im Habitus an 
die des l\fonazits , häüfiger erscheinen kleine Geschiebe 
von röthlichbrauner Farbe: Fettglanz im splittrigem Bru­
che. Härte =6: O -- 6: 5 Gewicht= ~.o - !i. l. Auch 8 r c i t­
h au p t erwähnt dieser Körper in seiner,, Vollständigen Cha­
racteristik. •' Es ist nun nothwendig der unzweifelhaft neuen 
Species, clercn chemische Untersuchung schon seit einiger 
Zeit \'Oll llrn. Gc11eal-, Land- un1l Haupt-Miinzprnbirer A. 
Löwe begonnen wurde_, einen Namen zu geben. Gewisl'.' 
wird 1lcr Name P1trlsd1i1t den Heifall aller l\Ji11eraloge11 
nn•I i11sbesontlcre aller \'atel'ländischen Fo1·scher vcreini~cn) 
1len wii· zur Bezeichnung de1·selbe11 vorschlagen. 
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Schliesslich theilte Pater a einen B1·icf des Hrn. Dr. 
ß o 11 e mit, den Hr. Franz Ritter ,„ Ha n er von selbem 
ed1iell, und worin derselbe eine Zusammenstellung der •ti­
ternrischen Nachweise über das Vorkommen von gediege­
nem Eisen auf der Erde gibt. Dr. B o u e spricht sich in 
diesem Schreiben über die dringende Nothwendigkeit aus. 
derlei Zusammenstellungen fiir alle Zweige der Wissen­
i;chaften zu besitzen, sie seyen de1· Hauptschlüssel zu wei­
tc1·en Entdeckungen, der auf keinem anderen \Vege gefun­
den werden k1rnn . da die wichtigsten wissenschaft1ichen 
A rbeitcn in der bände reichen J ourmllistik vergraben lie­
gen~ wiihrend oft die ärgsten lrrlhümcr in den wissen­
schaftlichen Lehr- und Handbüchern fort und fort abgedrnckt 
werden. Er sey mit Verfertigung einer derartigen Arbeit 
beschiiftigt und es sey ihm daran gelegen~ die nrehrte Ge­
sellschaft \'Oll dc1· N ülzlichkcit seines U ntemehmens zu über­
zeugen, da ihm Yielleicht einm11l durch sie die Herausgabe 
des Gan:t.en oder eines Theiles desselben erleichtert wer­
d1m könnte. Bis dahin wollte er immer bereit seyn, jedem 
Naturforscher mit der grössten Zu\'orkommenheit alle ihm 
mögliche Auskuuft ülier einzelne Gegen!!!tiinde zu geben. 
Hr. Pater 11 bereitet über seine .-\rbeiten eine 1111sführli­
chere iltittheilung \"01"' welcher Hrn. Dr. B 0 II e's Liter11tur­
nr:1.eichuiss beigefügt werden soll. 

Hr. Professor Dr . .Ne n d t v ich bemerkte 1 dass nach 
dem gege11wärti,11;en Stande der Frage man nun wohl Hrn. 
l\'l o l n a r'is Detailberichte ttbwartcn müsse, um einen siche­
ren Schluss ziehen 1.11 können. E1· habe sich bereits um 
eine Millheilung derselben an ihn gewendet und ihn auch 
ersucht, etwas von dem aufgefundenen Eisen und Platin 
ei11:1.11,;enden. 

Hr. Dr. Weis s ans Ungarn machte einige Mitlheilun­
gen he1.iiglich der quantitativen Blul\'erhältnisse im lhieri­
~chen Organism1115. Nachdem er die früheren \'Oll Ha 1Jc1', 

H c r b s t. V a 1 c n t in, V o g e 1 und Dumas cmpfohleucn 
Methoden kritisd1 ueleucht.ct 1111d das iiusserst Schwankende 
1111screr uishengen ({e1111tniss nachgewiesen' setzte er die 
'on ihm entdeckte Untersuchungsweise auseinauder, wel-




